
Kartoffelkäferbekämpfung im ökologischen und konventio-
nellen Kartoffelbau 
Bereits in der Sonderausgabe des Wochenblatts im Januar 2020 wurde ausführlich über die Bekämp-
fung des Kartoffelkäfers berichtet. In diesem Beitrag wollen wir nun über die aktuelle Zulassungssitua-
tion und über die Bekämpfungsstrategie von Kartoffelkäferlarven und Blattläusen näher informieren. 
 
Durch den enormen Kartoffelkäferdruck im letzten Jahr, wurden die Vorräte der biologischen Mittel 
NeemAzal T/S und Novodor FC schnell aufgebraucht. Spruzit Neu (Pyrethrine + Rapsöl) ist noch bis 
31.08.20 für den ökologischen Kartoffelanbau zugelassen. Der Produktwirkstoff „natürliches Py-
rethrum“ hat allerdings massiv an Bedeutung eingebüßt, seit durch den vermehrten Einsatz chemisch-
synthetischer Pyrethroide im konventionellen Kartoffelanbau gegen diese Wirkungsweise resistente 
Käferpopulationen selektiert wurden. Nach unseren Versuchsergebnissen werden mit diesem Produkt 
keine zufriedenstellenden Wirkungsgrade mehr erzielt.  
 

Aktuelles zur Zulassung in Kartoffeln 
Aufgrund der angespannten Situation wurde nun für die beiden Produkte Novodor FC und NeemAzal 
T/S eine Notfallzulassung, allerdings nur für den ökologischen Kartoffelanbau, für 120 Tage geneh-

migt. 
 
NeemAzal T/S darf im Zeitraum vom 6. Mai 2020 bis zum 2. September 2020 anstelle 2 x nun 4 x in 
der jeweiligen Kultur zur Bekämpfung der Kartoffelkäferlarven im Larvenstadium L1 bis L3 eingesetzt 
werden. Der Behandlungsabstand zwischen den Behandlungen muss mindestens 7 Tage betragen. 
Die Wartezeit beträgt 4 Tage. 
 
Die Notfallzulassung für das Produkt Novodor FC wird für die Zeit vom 30. April 2020 bis zum 27. 
August 2020 für insgesamt zwei Behandlungen mit einer jeweiligen Aufwandmenge von 5 l/ha erteilt. 
Die Bekämpfung der Kartoffelkäferlarven ist im Larvenstadium L1 bis L4 im Stadium der Kultur von 
BBCH 31 (Beginn des Reihenschließens) bis BBCH 79 (Beeren fallen ab) möglich. Der Vorteil von 
Novodor FC gegenüber dem Produkt NeemAzal T/S liegt in der sehr guten Wirkung bei hohen Luft-
temperaturen und in der Flexibilität der Aufwandmenge von 3,0 bis 5,0 l/ha je nach Larvengröße. Der 
Behandlungsabstand zwischen den Behandlungen muss mindestens 7 Tage betragen. 
 
Die Europäische Kommission hat zusammen mit den Mitgliedstaaten entschieden, die Genehmigung 
für den Wirkstoff Thiacloprid nicht zu erneuern. Die Abverkaufs – und Aufbrauchfrist des B4-
Insektizides Biscaya endet somit am 03.02.2021, so dass das Produkt nur noch in diesem Jahr ange-
wendet werden darf.  Nach Ende der Aufbrauchfrist sind eventuelle Reste entsorgungspflichtig. Der 

Widerruf gilt mit denselben Fristen auch für zugehörige Pflanzenschutzmittel des Parallelhandels. 
Tab. 1: Mittelbeispiele und Wirkstoffgruppen nach IRAC: 
 

 



Bekämpfungsstrategie gegen Kartoffelkäfer und Blattläuse 
Ziel der empfohlenen Insektizid-Strategie ist die Vermeidung von Sensitivitätsverlusten und gleichzei-
tig die Erzielung eines hinreichenden Bekämpfungserfolges. Mittel mit großer Wirkungsbreite, die auch 
in anderen Kulturen zugelassen sind, wie z.B. Biscaya, Mospilan SG bzw. Danjiri  sollten nicht zu häu-
fig eingesetzt werden. 
Wir empfehlen maximal eine Spritzanwendung einer Wirkstoffgruppe, weitere Anwendungen mit In-
sektiziden aus anderen Wirkstoffgruppen und möglichst keine Anwendung von Pyrethroiden bei Tem-
peraturen über 20 °C. Bevorzugt sollten speziell gegen Kartoffelkäfer Mittel wie z.B. Coragen oder nur 
gegen Blattläuse z.B. Teppeki (nur bis zur Blüte) angewendet werden. Beim gemeinsamen Auftreten 
von Kartoffelkäfern und Blattläusen können die Produkte Biscaya oder Mospilan SG bzw. Danjiri  ein-
gesetzt werden.  
Die optimale Anwendung der biologischen Präparate erfolgt in den Abendstunden, um die volle Wir-

kung der lichtempfindlichen Präparate zu nutzen. Auch bei der chemischen Bekämpfung sind bei 
hochsommerlichen Temperaturen bei Pflanzenschutz-Anwendungen um die Mittagszeit Minderwir-
kungen nicht auszuschließen, da die Spritzbeläge zu rasch antrocknen und die Wirkstoffe ggf. nicht 
eindringen bzw. sich nicht ausreichend verteilen können. 
 
Tab. 2: Temperaturansprüche verschiedener Insektizide 

 
 

Bei der Kartoffelkäferbekämpfung sind folgende Punkte zu beachten: 
 

� Abwägung der Bekämpfungsnotwendigkeit durch Nutzung des Prognosemodells „SIMLEP“  
 

� Durchführung von Feldkontrollen 
 
� Einhaltung der Schadensschwelle  

Kartoffelkäfer: 10 kleine Larven je Pflanze 
Blattläuse: 500 Blattläuse pro 100 Fiederblättern 
 

� Bienenschutzvorschriften beachten 
 
� abdriftmindernde Düsen einsetzen 
 
� genügend Wasser verwenden (Wasseraufwand 200 - 400 Liter/ha, biologische Mittel eher 500 - 

600 Liter/ha je nach Bestandsentwicklung) 
 
� die verschiedenen Wirkstoffgruppen nur einmal pro Saison einsetzen 

  



Überwachung des Zufluges bzw. des Populationsaufbaus von Blattläusen 

Zur  Einschätzung des Blattlausfluges können auch Konsumkartoffelanbauern über die Homepage 
des LTZ  den wöchentlichen Blattlauswarndienst zur Pflanzkartoffelproduktion abrufen.  

 

Bilder: Überwachung des Blattlausfluges über Gelbschale und der Blattlaussiedlung über 100-Blatt-
Methode 

Alternativ:  

 

Die Monitoringstandorte zur Überwachung der Gelbschalenfänge  konzentrieren sich zwar in erster 
Linie auf die jeweiligen Gebiete mit Schwerpunkt Pflanzkartoffelvermehrung. Die Standortauswahl, vor 
allem in den Abbaugebieten im RB Stuttgart (Kernen) im RB Freiburg (Emmendingen) und im RB 



Tübingen (Friedrichshafen), ermöglicht aber auch zusätzlich eine Einschätzung der Befallssituation im 
Konsumanbau. Insgesamt werden von 16 Standorten die Gelbschalenfänge veröffentlicht. In vier An-
baugebieten (Schwarzwald-Baar-Kreis, Landkreis Sigmaringen, Alb Donau-Kreis und Ostalbkreis wer-
den zusätzliche Bestandskontrollen mittels der 100-Blatt-Methode während der Hauptvegetation 
durchgeführt, um genauere Hinweise zum Populationsaufbau der kartoffelbesiedelnden Blattläuse in 
den unbehandelten Kontrollbeständen zu bekommen.  
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